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Montag , den 2 . September 1889 . 6 . e/tt/t/V/ .

Sedan !
Wie lohte der Brand im Argennenwald ,Der Brand und die Fackel des Krieges !
Wie lenkte die Deutschen in KampfesgewaltMit blitzendem Auge die Heldengestalt ,Der Eigner und Meister des Sieges !
Aus Donner und Wolken der Sedanschlacht
Ist die Sonne Germanias flammend erwacht.
Ein Blick wie das strahlende Morgenrot,Die Ahnung ersehnter Vollendung ,
Verklärte der Sterbenden Heldentod ,
Entflammte deS Lebenden Treugebot —
Der Sieger pries Gott für die Wendung I
Ans Donner und Wolken der Sedanschlacht
Ist die Sonne Germanias flammend erwacht.

Ein Frühling der Völker vom Deutschen Stamm
Hielt Einkehr mit Sprießen und Blühen
Und schmückte die Fluren gar wundersam
Und jauchzte vom schwindelnden Bergeskamm
Und ließ alle Herzen erglühen .
Aus Donner und Wolken der Sedanschlacht
Ist die Sonne Germanias glühend erwacht.
Wir lieben den Frieden , das stille Glück,Mit Arbeit und Ehre erworben ,
Und scheuen auch vor dem Krieg nicht zurück,Wenn auf's Neu dazu nötigt der Feinde Tück',Dann Söhne nnd Enkel , richtet den Blick
Auf Donner und Wolken der Sedanschlacht ,Wo die Sonne Germanias strahlend erwacht.

Revier Wildbad .

Brennholz-Verkaus.
Am Donnerstag den l2 . September d . I .

vormittags 11 ' /- Uhr
aus Obere Lehenwald-Ebene :

40 Rm . buchene AuSschuß- Scheiter und
Prügel , 68 Rm . tannene Prügel (zur
Papierfabrikation geeignet) 419 Rm.
Ausschuß - Scheiter und Prügel , 36 Rm.
tannenes Anbruch und Abfallholz , 16
Rm . tannene Rinde und 362 Rm .
tannene Neisprügel(gemischt mit buchen) .

Wanne -Pflanzgarten :
16 Rm . buchene Ausschuß -Scheiter und
Prügel , 38 Rm . tannene Scheiter ,299 Rm . tannene Ausschuß-Scheuer
und Prügel , 68 Rm . tannenes An¬
bruch und Adfallholz und 135 Rm.
tannene Reisprügel.

Siadt Wildbad .

Bremiholz-Verkaus.
Am Donnerstag den 6 . Septbr . d . I .

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus zu Wildbad im öffent¬
lichen Aufstreich :

aus Stadtwald Sommersberg , Abt . 15
Auchhalde :

4 Rm . Spaltholz,
31 „ Nadelholz -Scheiter ,136 „ Nadelholz -Prügel I. El.,172 „ Nadelholz -Prügel II . El .,115 „ Nadelholz-Reisprügel .
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W i l d b a d.

Zur Feier des

crges Von Sedcrn
findet am

Montag den 2. September ds . Js ., abends 8 Uhr
im „Gnsthos zum goldenen Löwen" ein

Jest-Wankett
statt , wozu die tit. Kurgäste nnd Einwohnerschaft , sowie die Mitglieder der
verschiedenen Vereine freundlichst eingeladen werden.

Den 30 . August 1889 .

Stadtfchultheitz :
B ä tz n e r.

K

K

in großer Answahl
Porzelan - L Holz-Pfeifen , Gesundheitspeifen , Weichsel - Rohre ,Pfeifen - und Cigarrenspitzen rc.empfiehlt I . F . Gutbub ,



aus Stadtwald Linie, Abt. 5 Lammwirt
1 Rm . buchene Prügel 1 . Cl .,
2 „ buchene Prügel II . Cl -,

102 „ Nadelholz - Prügel I . Cl . ,
174 „ Nadelholz- Prügel II. Cl .,
52 „ Nadelholz - ReiSprügel.

Den 28 . August 1889 .
Stadtfchnltheitzenamt :

Bahner .

8 koläsvs NeljMkü . 8 Ldrenäipiows.
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Königl. Kurthcatcr
Montag den 2 . September 1889.

Letzte Vorstellung :
Hinter Vier Augen .

Lustspiel in 1 Akt von L . Fulda .
Hierauf :

Tie Schulreiterin.
Lustspiel in 1 Akt von E . Pohl.

Znm Schluß :
Das Schwert des Damokles.

Schwank in 1 Akt von G . zu Puilitz .

NütLr-VörmUlMLä .
Zur Sednn -Ieier

im Gafthof zum goldnen Löwen
lade ich die Mitglieder auf

Montag, den 2 . September , abends 8 Uhr
frenndlichst ein .

Der Vorstaud .

Jur gest.
i l d b a d .

W

Der Uuterzeichnete sieht sich veranlaßt, seinen hiesigen Aufent¬
halt bis znm Mittwoch den 4 . ds . zu verläugern .

Achtungsvoll
Ernst Aeimttng , prnct . ZaiMr )t.

zWo W i l d b a d .

NZK
U
Ä
8K
Aß
8ß
8ß
Aß
8ß
Aß
ZK
8ß

m
ßZ
ß8

HZ

W i l d b a d .

Hroße Auswaßk
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzugstieseln halte stets aus Lager.

Herrenrohrstiefel, Frauenzngstiesel Knopf¬
stiefel, Mädchenstiefel, zum Knöpfen und

Schnüren , Knabenstulpenftiefel , Kinderstiefel , sowie alle
Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren .
Kitt-Creme , Leder-Appretur , Ledervafeliu

zu sehr billigen Preisen empfiehlt

Wilhelm Treiber, Schuhm »ch °r
hinter dem Hotel Klumpp.

ürllenwaren
Abreidbürsten,
Glanz- „
Gläser - „
Kleider - „
Möbel- „
Plafond - „
Pferde - „
Wagen- „

als :
Anstreichpinsel
Maurerpinsel
Cylindcrwischer
Kehrwische
Frderabstaubrr
Sorgobcsen
Schrupper
Staubbesen

von bestem Material , in reichster Auswahl empfiehlt zu billigsten Preisen
Olu'lstinii I ' kiiu.

Die Schönfärberei und Druckerei von
^ 6601 'A 8trnu88ii6i 'K6i ' iü Xül 'titttzim

empfiehlt sich im Färben und Drucken von

KLeidew in Seide , Wolle und
WnumwoCe .

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur : W . Mmsr .
8̂8



Rundschau .
Stuttgart . 28 Aug . Nächsten Sonn¬

tag wird das Kgl . Hostheater wieder er¬
öffnet .

Friedrichshofen, 29 . Ang . Heute statte¬
ten Seine .Großherzogliche Hoheit und Ihre
Kaiserliche Hoheit der Prinz und die Frau
Prinzessin Wilhelm von Baden von Schloß
Klrchberg aus Ihren Königlichen Majestäten
einen Besuch ab und nahmen bei Höchst -
Denselben das Diner ein , zu welchem auch
der K . K - Oesterreichische Minister a . D .
Dr . Schäffle geladen war .

Cannstatt . Auf den llAlfen wird schon
emsig an der Erstellung der nötigen Tri¬
bünen und Stallungen für das Volksfest
gearbeitet . Was die diesmaligen Rennen
betrifft , so soll die Zahl der Nennungen
eine außergewöhnlich starke sein und sollen
sich unter den genannten Pferden berühmte
Renner befinden .

Gerabronn , 29 . August. Am letzten
Sonntag war ein sonst gutcrzogencn 16jäh -
riger Knabe von Seibothcnberg auf dem
Weg zur SountagSschule nach Michelbach ,als ihn ein Bäckerjunge veranlaßt ? , wieder
umzukehren , unter dem Vorgeben , es sei keine
Sonntagsschule . Von der Mutter zur Rede
gestellt und mit der Aussicht auf 1 -/kl.
Strafe bedroht , entfernte sich der Knabe vom
Hanse und blieb seither verschwunden .

Besigheim, 28 . Aug . Am vergangenen
Sonntag mittag zwischen 12 und 1 Uhr
schleppte der ledige 26 Jahre alte Bauer
Johannes Veigel von Klein -Jngersheim seine
63jährige geisteskranke Mutter aus 'dem
Orte hinaus hinab zum Neckar in der aus¬
gesprochen Absicht , sie dort zu ertränken .
Den hcrbeigeeilten Personen gelang es mit
großer Mühe , dem Veigel seine Mutter zu
entreißen . Derselbe erklärte laut St . -A . ,
Gott habe es ihm durch eine innere Stimme
cingegeben , er solle seine Mutter ums Leben
bringen . Gott habe cs aber gleich wieder
anders gefügt , indem er Leute herbeigeschickt
habe , um seine Mutter zu befreien . Nach
den vorläufigen Erhebungen ist der zunächst
in gerichtlicher Haft befindliche Veigel offen¬
bar gleichfalls geistesgestört , waö er selbst
bestreitet .

Crailsheim, 30 . August. In Unter-
deufstetten fuhr Gemcinderat Hauber mit
dem auf Besuch weilenden 3jährigen Kna¬
ben seines Schwiegersohnes , Vizefeldwebel
Richter von Ulm , aus das Feld ; an
einer abschüssigen Stelle scheute das Pferd ,
das Kind stürzte vom Wagen und kam un¬
ter das Rad , welches ihm über den Kopf
ging und es sofort tötete ,

Göppingen , 30 . August. Heute vor¬
mittag verunglückte in der Weberschen Säge¬
rei ein junger Sägknecht . Derselbe spannte
eine » Schmirgelstein auf . Ais der Schleif¬
stein in Rotation versetzt wurde , zersprang
derselbe , und ein Stück flog dem Säger so
an die Lendengegend , daß die Milz und
einige Rippen bedeutend verletzt wurden .

Rotteubnrg, 28 . August . Dieser Tage
ist eine Parlie Hopfen zu 65 pr . Ztr .
verkauft worden . Das K . Landesgefängnis
verkaufte eine Partie Frühhopfen zu 90 ^
pr - Ar .

Ulm, 29 . Aug . Dem Vernehmen nach
sind einem hiesigen Wirtschaftspächter am
letzten Sonntag ans seiner verschlossenen
Wohnstube 580 ^ bares Geld gestohlen
worden. An dem Schloß der Zimmerthüre

sollen keinerlei Beschädigungen bemerkbar ge¬
wesen sein .

Biberach, 29 . August. Am gestrigen
Markitage marschierten mittags die Regi¬
mentsstäbe der Infanterieregimente, .' Nr .
123 und 124 , sowie 632 Man » Truppen
hier ein . Es wurden während des Mar¬
sches Gefechtsübungen bis in die Nähe der
Stabt abgchalten . Dem Knechte eines
Bauern von Baustetten passierte dabei das
Unglück , daß , als er , zwei Stiere führend ,in der Nähe des Feuergefechts ankam , eines
der Tiere scheu wurde und in die Gefechts¬
linie hineinrannte . Von den Soldaten mit
Hurrah angerufen , stutzte das Tier , raste
den Berg hinauf und stürzte in die neben
der Straße befindliche , wohl 150 Fuß tiefe
Sandgrube hinunter . Zerschmettert blieb
das Tier liegen .

Lentkirch , 29 . Aug . Die zur Legung
des Schiencngelcises auf der Linie Leutkirch
— Memmiugen kommandierte Abteilung des
Eisenbahnregiments von Berlin hat in kur¬
zer Zeit das Geleise von hier bis an die
Illerbrücke bei Buxheim unweit Memmingen
fertiggestellt . Die auf den Stationen nötigen
Ncbengeleise konnten teilweise nicht gänzlich
und nicht gleichzeitig ganz fertig gelegt wer¬
den , weil noch bauliche Arbeiten erforderlich
waren . In den letzten Tagen trafen nun
auf den Stationen Aichstetten , Marstetten
und Thannheim kleinere Abteilungen der
Mannschaft ein , um die Arbeiten vollends
zu erledigen , worauf sodanu die ganze , über
200 Mann starke Abteilung sich sammeln
wird , um per Bahn von Memmingen aus
wieder nach Berlin überführt zu werden .
Man lobt allenthalben die gute Führungder
Soldaten .

— In Wiesbaden wurde der I8jahr .
Sohne des Försters Schönfeld aus Bleiden¬
stadt gefänglich eingebracht , weil er den 22
Jahre alten Gottwald von da mit der Flinte
seines Vaters erschossen hat . Der ' Sach¬
verhalt ist kurz folgender : Der Förster
Schönfcld , ein pünktlicher , treuer Beamter ,
hat in seinem Orte viel Feinde und schon
oftmals waren ihm Fallen gestellt worden ,die er aber stets zu umgehen wußte . Sonn¬
tag Nacht zwischen 2 und 3 Uhr warf man
sehr heftig mit Steinen nach seinem Fen¬
ster . Er sprang auf , um nach den Ruhe¬
störern zu sehen , und war so glücklich, meh¬
rere derselben zu fassen . Er wurde in
einen Streit verwickelt , in dem er wohl un¬
terlegen wäre , wenn nicht im entscheidenden
Moment sein 18jähriger Sohn ihm zu Hilfe
geeilt wäre . Zu schwach, um sich thätlich
an der Verteidigung seines Vaters ^zu be¬
teiligen , lief er ins Haus , ergriff das Ge¬
wehr eilte auf den Kampfplatz und schoß in
die Angrefier , von denen er den 22jährigen
Gottwald so unglücklich traf , daß sofort der
Tod erfolgte .

— Schneefall . Aus Bad Güstern wird
der „ N . Fr . Pr .

" unter dem 24 . d . be¬
richtet : Nachdem es zwei Tage ununterbrochen
geregnet und vorige Nacht stark gewittert hat ,
ist gestern auch im Thale heftiger Schnee¬
fall cingetretcn und die Achse ist beträchtlich
angeschwollen .

— Aus der Festung Glatz wurde vor
kurzem ein französischer Meuterer , der nn
Jahre 1870 während des deutsch- französi¬
schen Krieges auf frischer Thal beim Schießen
aus dem Hinterhalt betroffen worden war ,in seine Heimat entlassen , wo man ihn . da

er kein Lebenszeichen von sich geben durste ,
gewiß für tot gehalten haben wird . Herr
Bonuet — so ist der Name des Franzosen— hat volle 19 Jahre auf der schlessischen
Festung zugebrachl .

Berlin , 30 . August . Der Kaiser geht
am 2 . September zu den Manövern des
Gardecorps bei Jeßnitz , Leipzig und Lang -
heimerSdorf und kehrt am 3 . September
abends zurück ; am 5 . September erfolgt die
Fahrt des Kaisers nach Dresden zu den säch¬
sischen Manövern .

Paris , 30 . Aug. Boulangistische Blät¬
ter versichern , Boulanger werde vor den Wah¬
len nach Paris kommen .

— Nach einer Meldung des Standard
aus Shanghai vom 29 . August wären durch
Ueberschwemmungen in Nordchina » . Japan
mindestens 5000 Menschen ertrunken . Nach
einer weiteren Meldung des Reuterschen
Bureaus aus Aokohama vom 30 . August
sind durch die Ueberschwemmungen in Waka -
yama bei Osaka an 10,000 Personen um¬
gekommen , an 20,000 sind obdachlos und
herrscht großes Elend unter der Bevölker¬
ung .

Verschiedenes .
. ' . (Vor der rechten Schmiede .) Ein

junger Mann mit verbundener rechter Hand
sprach in Frankfurt in einem Hause am
Mittelweg um Geldunterstützung an . Er
gab vor , verunglückt zu sein und längere
Zeit im Königswarter Hospital zugebracht
und nichts verdient zu haben . Der Schwind¬
ler ahnte nicht , wen er vor sich habe , denn
der Augercdete war ein Arzt , der sich nun
durch den Augenschein von der Wunde über¬
zeugen wollte . Dahin kam es aber nicht ,denn der angeblich Kranke ergriff die Flucht .» *

(Großes Glück .) Schusterjunge :
„ Denken 's Ihnen nur , Frau Lehmann , heute
ist mein Meister mit fünf Flaschen Bier
die Kellertreppe hinunter gefallen und hat
keine zerbrochen ! " — Frau Lehmann : „ Ei ,wie ist das möglich , das Glück ! " -
Schusterjunge ( lachend davonrennen ) : „ Wis¬
send , er hat die fünf Flaschen schon im
Leibe gehabt ! "

* »

. - . (Angenehme Laudwohnung.) Wohn¬
ungsmieter : „ Wie es scheint , ist in der
Wohnung nicht einmal eine Wasserleitung ? "
— Hausherr : „ O , das ist gar nicht nötig ,das läuft hier von den Wänden runter .

"
* *

*
. ' . „ Schämen Sie sich nicht zu betteln

— so ein großer , kräftiger Kerl ! " — „ Ja
wissen Se , dat Arbeiten wird mir so sauer
und der Doktor hat mir allet Saure ver¬
boten ! "

. - . (Die Macht des Gesanges .) „ Sie
zeigen schon wieder an , daß Ihnen ein Hund
entlaufen ist ; das ist ja schon der dritte
seit einem Monat ! " — „ Weiß der Teufel !
Seit meine Tochter Gesangs - Unterricht nimmt ,
hält 's kein Köter bei uns aus ! "

* *

>' . ( Verschämt . ) Dame : haben Sie
schon Ihr Jahr abgedient ? " — Jünger -
Mann : „ O ja , sogar drei Mal hinterein¬
ander . "

(Zwiegespräch.) „Kann Deine Frau
kochen ? " - - „ O ja , kochen kann sie schon
etwas, aber — ich kann 's nicht essen. 'f



Sedan 1889 .

Heute vor 19 Jahren fielen die ehernen Würfel
welche Frankreich nach Gefangennahme seines Kaisers
zur Republick führten und Deutschland seine alten

Provinzen Elsaß -Lothringen wieder zuführten . Ja
groß und herrlich waren die Siege der Jahre 1870

^71
und mit recht singt der Dichter :

„ Kannonendonner rollet durch die Lüfte ,
Begleitet von der Freude Hellem Schall ,
Laut donnerts wieder durch die Lüfte
Und über heute neu geschmückte Grüfte ,
Dringt der Trompete Heller Jubelschall !
Es pocht das Herz , die raschen Pulse fliegen
Dem alten Krieger und sein Auge glüht ,
Gedenkt er noch an jenes große Siegen ,
Wo er gekämpft von Flammen ringsumsprüht .

"
Was die Väter lange erstrebt , haben die Söhne

vollbracht und was die Söhne erkämmpst , werden
die Enkel erhalten und wenn es gilt , mit dem letz¬
ten Tropfen Ihres Herzblutes vertheidigen . Einer
der größten Paladine unseres hochseligen Kaisers

Wilhelm sprach im deutschen Reichstage die großen
Worte :

„ Wir Deutsche fürchten Gott sonst Niemand auf
der Welt " u . nichtswürdig ist -der deutsche Mann ,
der diese Worte zu Schanden zu machen sucht .

Der : WcrjornLsHerr :.
Novelle von F . von Limpurg.

Nachdruck verboten .
17 .

Sie versteht Schleppe und Diamanten
zu tragen wie eine geborene Fürstin . "

Die neue Braut stand , nachdem sie
mehrere von ihrem neuen Glück strahlende
Briefe geschrieben , ebenfalls lange am offnen
Fenster ihres ZimmerS , sinnend in die Nacht
hinaus schauend und ein Name traf auf
ihre Lippen , doch nicht der des Verlobten .

„Albrecht ! " seufzte sie. Ja , sie hatte
den MajorotSherrn gewählt , obschou sie den
Seeoffizier liebte , denn der bloße Gedanke
an Entsagung und an ein Leben ohne Glanz
und Reichtum ist schon furchtbarer für solch
rin Wellkind wie Melanie , die der Prüf¬
ung des Lebens nicht offen ins Angesicht zu
sehen vermochte .

Aber , der Würfel war gefallen , Me¬
lanie konnte und wollte nicht mehr zurück .
Graf Kuno liebte sie, er würde sie mit allem
Glanz und LnxuS umgeben , welcher nach
Melanies Anschauung allein das Dasein an¬
genehm machle und mehr verlangte sie nicht .

Dort lag der Fächer , den ihr Graf
Albrecht gesandt . Fast vorwurfsvoll glänzte
das kostbare Ding zu ihr herüber . Sic
zuckte leicht die Achseln . „ Nein , lieber gar
nicht heiraten als so mit Not und Mühe I "

dachte Melanie .
„ Und die Gräfin, " murmelte sie vor

sich hin , „ was wird die sagen ? Ich glaube
sie hat erkannt , daß Albrecht mir den Hof
machte und wird zürnen , weil ich beiden
Brüdern gefalle . Ah bah , die alte Dame
mutz ihren Witwensitz anderwärts aufschla -
gen , wenn wir Schloß Morenau bewohnen ,
denn mit der Schwiegermutter unter einem
Dache zu leben , das kann Kuno von mir
nicht verlangen I "

Am folgenden Morgen erfuhr die Grä¬
fin was geschehen sei unk faltete still dabei
die Hände .

„ Herrgott im Himmel , so ist mein Alb -
recht gerettet, " dachte sie in demselben Augen¬
blick und in momentaner Befriedigung lächelte
sie dem Brautpaar zu . „ Der Himmel segne
Dich » mein liebes , neues Töchterchen . Möch -
"

Verantwortlicher Redakteur : Brrn

tet Ihr nie diese Stunde vergessen , wo die
Mutter segnend ihre Hand auf Euch legte ! "

Erst volle acht Tage später und kurz
vorher , ehe er zurückkehrcn durfte , erfuhr
Graf Albrecht durch einen Brief der Mut¬
ter die Verlobung seines Bruders . Freudig
riß Albrecht beim Anblick der thcuren Schrift¬
züge das Couvert ab , doch kaum hatte er
die ersten Zeilen gelesen , da bedeckte Toden -
blässe sein gebräuntes , männlich schönes Ant¬
litz und er wankte . Wie versteinert schaute
er immer von Neuem auf den eleganten
Briefbogen , aber die Buchstaben blieben un¬
barmherzig stehen Wie zuvor , er hatte sich
nicht g . täuscht , die furchtbare Thatsache war
kel» Jrrthum .

Endlich faltete er das Blatt zusammen ,
seine Zähne gruben sich tief in die Lippen ,
rin schweres Stöhne » entrang sich seiner
breiten Brust , dann aber schlug er sich mit
der Faust vor die Stirne .

„ Thor , der ich war, " murmelte ei-
schmerzlich , „ die Mutter hatte sie recht er¬
kannt , sie ist eine herzlose Ceguette , welche
den reichen Majoratsherrn einem wenig be¬
güterten Seeoffizier vorzicht . O , warum
mutzte ich sie lieben mit aller Kraft und
Innigkeit meines Herzens , wie ich es nun
nie , nie mehr können werd ! Ja , es ist kein
Märchen , wenn die Idealisten von einer
einzige » , großen Liebe sprechen ; ich fühle ,
daß cs eine solche giebt , welche den ganzen
Lebensinhalt ausmacht . O , Melanie ! "

Zuckend griff seine Hand nach dem ge¬
ladenen Revolver , er spannte den Hahn und
richtete sich die Mündung der Waffe auf
die Stirn , doch gleich darauf ließ er die
Hand wieder sinken und murmelte schwer -
athmend : „ Nein , nicht so ! Mein Herrgott
im Himmel , ich will kein elender Selbst¬
mörder werden um jener Treulosen willen .
Was würde meine Mutter sagen , welche mich
so zärtlich liebt und Gleichen ! Sie sind
allerdings beide nicht so unglücklich wie ich !
Aber Muth , Albrecht , Du bist ein Sproß
aus edlem Geschlechte und wärst der erste
— dem eine Feigheit nachgesagt würde . "

Mechanisch nahm er den Brief wieder
auf und überlas einen Teil desselben noch¬
mals :

hard Hofmann .) Druck und Verlag von B e

„Die Hochzeit soll bereits anfangs Okto¬
ber stattfinden , Melanie kehrt zu ihrer
Tante zurück , um erst mit dieser zur
Feier hierher zu kommen , denn Kuno will
mit seiner Gemahlin erst nach dem Süden
reisen und dann in der Residenz den Kar¬
neval mitmachen . "

„ So muß ich den Kelch denn bis zur
Hefe leeren, " murmelte der stattliche Offizier
bitter , „ und der Hochzeit Melanies mit
meittL«^ Bruder beiwohnen . Denn die
Wunde blutet , ob » ah oder fern , und Me¬
lanie soll nicht denken , daß ich ihre Nähe
scheue. " —

- Der Hochzeitstag Fräulein Me¬
lanies von Förster und Graf Kunos war
herangekvmmen und auf Schloß Morenau
war Alles auf ' s schönste geschmückt ; Graf
Kuno hatte die Vorbereitungen selbst be¬
stimmt und bis in alle Einzelnheiten über¬
wacht , denn seine Hochzeit sollte eine standes¬
gemäße , >sür die zahlreichen Gäste imponi -
rcnde Feier werden , Tie Gräfin Mutter
und Margarethe hielten sich völlig fern von
diesem geräuschvollen Treiben , erstere , weil
ihre jegliche Aufregung gesundheitlich schäd¬
lich war , und letztere , weil ihre Gedanken
fern bei dem Geliebten und der eigenen Zu¬
kunft weilten .

Auch konnten beide der jungen Braut
den Treubruch an Albrecht nicht vergeben ,
ohne natürlich Kuno gegenüber dies zu er¬
wähnen , und so blieben sie kühl und förm¬
lich dem jungen Paare gegenüber , den neuen
Verhältnissen sich fügend .

Zwei Tage vor der Hochzeit kam Alb -
recht , Margarethe fuhr zur Bahn , um ihn
abzuholen ; es war ein ernstes Wiedersehen
und dem jungen Mädchen standen dabei die
Thränen in die Auge » .

Seit der Bruder damals so strahlend
von dem väterlichen Schloß abrciste , hatten
sie sich nicht gesehen ; er war nach Ablauf
jenes Kommandos bei verschiedenen Ver¬
wandten gewesen und kam erst zur Hochzeit
Kunos nach Morenau . Wenige Tage nach
derselben wollte er sich dann auf sein Schiff
begeben , welches zu einer zweijährigen Dienst¬
reise bestimmt worden .

( Fortsetzung folgt . )

rnharb Hofmann in Wildbab .
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